
Schulversuch gemäß § 7 SchOG (BMBWK-17.023/0010-II/3/2005 vom 17. Juni 2005) 

KOLLEG/B Anlage A4B 

LEHRPLAN DES KOLLEGS AN HANDELSAKADEMIEN FÜR BERUFSTÄTIGE 

I. STUNDENTAFEL1) 
(Gesamtstundenzahl und Stundenausmaß der einzelnen Unterrichtsgegenstände) 

  Wochenstunden  Lehrver- 
A. Pflichtgegenstände Semester  pflichtungs- 

  1. 2. 3. 4. Summe gruppe 
 Kernbereich       

1. Religion .......................................... 1 1 1 1 4 (III) 
2. Englisch einschließlich Wirt-

schaftssprache ................................. 2 2 2 2 8 I 
3. Lebende Fremdsprache2) ................. 4 4 3 3 14 (I) 
4. Ökologie und Warenlehre................ 1 1 - - 2 III 
5. Mathematik und angewandte Ma-

thematik.......................................... 1 1 - - 2 I 
6. Betriebswirtschaft ........................... 4 4 4 3 15 I 

7.-8. Betriebswirtschaftliche Übungen 
und Projektmanagement 3)................       

7. Businesstraining und Übungsfirma .. 1 1 4 - 6 I 
8. Qualitätsmanagement und Case 

Studies ............................................ - - 1 1 2 I 
9. Rechnungswesen und Controlling3) .. 4 4 4 4 16 I 

10. Wirtschaftsinformatik...................... 2 2 - - 4 I 
11. Informations- und Office-

management4) .................................. 3 3 - - 6 III 
12. Politische Bildung und Recht........... - - 2 2 4 III 
13. Volkswirtschaft ............................... - - 2 2 4 III 

Summe Kernbereich  23 23 23 18 87  
Rahmen für schulautonome Lehrplanbe-
stimmungen............................................  18-26 18-26 15-22 15-26   

 Fachbereich5)      I 
14. Projektmanagement und Projektar-

beit3) ................................................ - - 1 1 2 I 

15. Ausbildungsschwerpunkt3) 5) 9)  
oder Fachrichtung 3) 5) 10) ................... - - 4 3 7 I 

16. Seminare 6)7).....................................     0-10 I-IV8) 

Gesamtwochenstundenzahl   23 23 28 22 96  
Rahmen für schulautonome Lehrplanbe-
stimmungen............................................  20-28 20-28 20-28 20-28   



Schulversuch gemäß § 7 SchOG (BMBWK-17.023/0010-II/3/2005 vom 17. Juni 2005) 

  Wochenstunden  Lehrver- 
A. Pflichtgegenstände Semester  pflichtungs- 

  1. 2. 3. 4. Summe gruppe 
15A Ausbildungsschwerpunkt   
A.1 Controlling und Jahresabschluss ...............................................................................  I 
A.2 Internationale Geschäftstätigkeit mit Marketing ........................................................  I 
A.3 Entrepreneurship und Management...........................................................................  I 
A.4 Multimedia und Webdesign......................................................................................  I 
A.5 Netzwerkmanagement ..............................................................................................  I 
A.6 Softwareentwicklung................................................................................................  I 
A.7 Digital Business .......................................................................................................  I 
A.8 Transportmanagement ..............................................................................................  I 
A.9 Schulautonomer Ausbildungsschwerpunkt11) .............................................................  I 
   
15B Fachrichtung  
B.1 Fachrichtung Controlling und Accounting.................................................................  I 
B.2 Fachrichtung Internationale Wirtschaft mit Fremdsprache(n) und Kultur ...................  I 
B.3 Fachrichtung Entrepreneurship und Management mit autonomem Geschäftsfeld .......  I 
B.4 Fachrichtung Informationsmanagement und Informationstechnologie........................  I 
B.5 Fachrichtung Logistikmanagement und Speditionswirtschaft.....................................  I 
B.6 Schulautonome Fachrichtung12) .................................................................................  I 

 
  
 Freigegenstände, unverbindliche Übungen, freiwilliges Betriebpraktikum, Förderunterricht  
 Wie im Lehrplan der Handelsakademie Anlage (A1). 

 
 

1. Die Stundentafel kann nach den Bestimmungen des Abschnittes IV schulautonom abgeändert werden. 
2. In Amtsschriften ist die Bezeichnung der Fremdsprache anzuführen. 
3. Mit Computerunterstützung. 
4. Mit computerunterstützter Textverarbeitung. 
5. Schulautonome Festlegung gemäß den Bestimmungen des Abschnittes IV. 
6. In Amtsschriften ist das schulautonom festgelegte Seminar bzw. sind die schulautonom festgelegten Seminare 
anzuführen. 
7. Der Lehrstoff der im VI. Abschnitt angeführten wählbaren Seminare ist jeweils für drei Semesterwochenstunden 
konzipiert. 
8. Schulautonom geschaffene Seminare mit betriebswirtschaftlichem Schwerpunkt und Fremdsprachenseminare sind 
grundsätzlich in Lehrverpflichtungsgruppe I einzustufen, sprachliche Seminare, welche jedoch die kommunikative 
Kompetenz erweitern, sind in Lehrverpflichtungsgruppe II, die übrigen Seminare in Lehrverpflichtungsgruppe III, 
Praxisseminare in IV einzustufen. 
9. Bei einer Gesamtstundenanzahl von sechs bis acht Semesterwochenstunden ist ein Ausbildungsschwerpunkt gege-
ben. Der Lehrstoff der im VI. Abschnitt angeführten wählbaren Ausbildungsschwerpunkte ist pro Semester für je-
weils zwei Semesterwochenstunden konzipiert. 
10. Bei einer Gesamtstundenanzahl von neun bis 16 Wochenstunden ist eine Fachrichtung gegeben. Der Lehrstoff der 
im VI. Abschnitt angeführten Pflichtgegenstände der Fachrichtung ist pro Semester für jeweils drei Wochenstunden 
konzipiert. 
11. In Amtsschriften ist die Bezeichnung des schulautonomen Ausbildungsschwerpunktes anzuführen. 
12. In Amtsschriften ist die Bezeichnung der schulautonomen Fachrichtung anzuführen. 

II. ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL 
Gesetzlicher Auftrag der Schulart: 

Das Kolleg an Handelsakademien für Berufstätige hat die Aufgabe, Absolventen/innen von höheren 
Schulen anderer Art das berufsspezifische Bildungsgut der Handelsakademie ergänzend zu vermitteln. 

Die Ausbildung am Kolleg der Handelsakademie für Berufstätige wird durch eine Diplomprüfung 
beendet. 



Leitziele: (Es gelten die Leitziele der Handelsakademie sinngemäß Anlage A1) 

III. ALLGEMEINE DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE 
Es gelten die didaktischen Grundsätze der Handelsakademie unter Berücksichtigung der Eingangs-

voraussetzungen der Studierenden und der Gegebenheiten des Kollegs an Handelsakademien für Berufs-
tätige (siehe Anlage A1). 

IV. SCHULAUTONOME LEHRPLANBESTIMMUNGEN 
Sinngemäß wie im Lehrplan der Handelsakademie Anlage (A1). 

Abweichend davon: 
Besondere Bestimmungen: 

Durch schulautonome Lehrplanbestimmungen können im Kernbereich (2. – 13.) - ausgenommen ist 
der Pflichtgegenstand „Religion“ - Abweichungen von der Stundentafel unter Beachtung folgender Be-
stimmungen vorgenommen werden: 
 - Das Stundenausmaß der lehrplanmäßig festgelegten Pflichtgegenstände kann unter Beachtung 

des Stundenrahmens der einzelnen Semester verändert werden. 
 - Diese Veränderungen unterliegen der Beschränkung, dass Pflichtgegenstände mit einer Gesamt-

semesterstundenzahl von bis zu vier Semesterwochenstunden um höchstens eine Semesterwo-
chenstunde und Pflichtgegenstände mit fünf bis zehn Gesamtsemesterwochenstunden um höchs-
tens zwei Semesterwochenstunden sowie Pflichtgegenstände mit mehr als zehn Gesamtsemes-
terwochenstunden um höchstens drei Semesterwochenstunden verändert werden dürfen. 

 - Der Pflichtgegenstand „Lebende Fremdsprache“ bezieht sich auf eine lebende Fremdsprache. 
Dieser kann durch schulautonome Lehrplanbestimmungen auch auf Null Gesamtsemesterstunden 
reduziert werden. 

 - Das Semesterwochenstundenausmaß der Pflichtgegenstände „Businesstraining und Übungsfir-
ma“ und „Qualitätsmanagement und Case Studies“ darf nicht vermindert werden. 

 - Wird das Wochensemesterstundenausmaß von Pflichtgegenständen verändert, so sind schulauto-
nom jedenfalls die Bildungs- und Lehraufgabe und der Lehrstoff entsprechend zu adaptieren. 

Im Rahmen der durch Reduktionen im Kernbereich frei werdenden Wochenstunden kann durch 
schulautonome Lehrplanbestimmungen ein geändertes Stundenausmaß der im Lehrplan vorgesehenen 
Pflichtgegenstände des Ausbildungsschwerpunktes bzw. der Fachrichtung sowie der Seminare innerhalb 
der vorgegebenen Bandbreiten vorgesehen werden. Diesfalls sind schulautonom die Bildungs- und Lehr-
aufgabe und der Lehrstoff entsprechend zu adaptieren.  

Ferner können im Rahmen der durch Reduktionen im Kernbereich frei werdenden Wochenstunden 
schulautonome Seminare, schulautonome Ausbildungsschwerpunkte oder schulautonome Fachrichtungen 
geschaffen werden. Für diese sind zusätzliche Lehrplanbestimmungen (Bezeichnung des Seminars, des 
Ausbildungsschwerpunktes und der Fachrichtung und deren Pflichtgegenstände, Bildungs- und Lehrauf-
gabe und Lehrstoff) zu erlassen. Bei Schaffung einer schulautonomen Fachrichtung dürfen höchstens vier 
Pflichtgegenstände vorgesehen werden. 

Das Wochenstundenausmaß des Pflichtgegenstandes „Projektmanagement und Projektarbeit“ ist 
nicht verschiebbar mit insgesamt  zwei Semesterwochenstunden festzulegen. 

V. LEHRPLÄNE FÜR DEN RELIGIONSUNTERRICHT 
(Bekanntmachung gemäß § 2 Abs. 2 des Religionsunterrichtsgesetzes) 

1. Katholischer Religionsunterricht 
Siehe BGBl. Nr. 571/2003.  

2. Evangelischer Religionsunterricht 
Siehe BGBl. Nr. 515/1991. 

3. Altkatholischer Religionsunterricht 
Siehe BGBl. Nr. 279/1965.  

4. Islamischer Religionsunterricht 
Siehe BGBl. Nr. 421/1983. 



5. Israelitischer Religionsunterricht 
Die Bekanntmachung BGBl. Nr. 88/1985 in der jeweils geltenden Fassung ist sinngemäß anzuwen-

den. 
6. Neuapostolischer Religionsunterricht 

Siehe BGBl. Nr. 269/1986. 
7. Religionsunterricht der Kirche Jesu Christi der Heiligen der Letzten Tage 

Siehe BGBl. Nr. 239/1988. 
8. Syrisch-orthodoxer Religionsunterricht 

Siehe BGBl. Nr. 467/1988. 
9. Griechisch-orientalischer (orthodoxer) Religionsunterricht 

Siehe BGBl. Nr. 441/1991. 
10. Buddhistischer Religionsunterricht 

Siehe BGBl. Nr. 255/1992. 

VI. BILDUNGS- UND LEHRAUFGABEN DER EINZELNEN UNTERRICHTSGE-
GENSTÄNDE 

A. PFLICHTGEGENSTÄNDE 

2.  EN GL ISCH E INSC HL IESS LIC H WIRT SCH AFT SSPR ACHE 
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

3.  LE BE ND E FREM DSPR ACH E 
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

4.  ÖK OL OG IE UN D WAREN LE HRE 
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

5.  M AT HEM AT IK UN D ANG EWAN DT E M AT H EM AT IK 
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

6.  BET R IE BSWIRT SCH AFT  
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

7. - 8. BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHE ÜBUNGEN UND  
PROJEKTMANAGEMENT  

7 .  BUS INESST R AIN IN G UND ÜBUN GSFIRM A 
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

8.  Q UAL IT ÄT SM AN AG EME NT  UND C AS E ST UDIES 
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

9.  RECHN UN GS WESE N UND C ONT ROL L IN G 
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

10.  WIRT SCH AFT SINF ORM AT IK 
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 



11.  INFORM AT IO NS- UN D OFF ICEM AN AGE ME NT  
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

12.  POL IT ISCH E BILD UN G UND REC HT  
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

13.  VO LKS WIRT SCH AFT  
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

14.  PROJE KT M AN AGEM ENT  UN D PROJ E KT AR BEIT  
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

15.A. Ausbildungsschwerpunkt 

15.A.1. CONT ROLLING UN D J AHRES ABS CHL USS 
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

15. A.2 .  INT ERN AT ION ALE GESC H ÄFT ST ÄT IGKE IT   
MIT  M ARK ET IN G 

Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

15. A.3 .  E NT REPRE NE URS HIP  UN D M AN AGE ME NT  
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

15. A.4 .  M ULT IM ED IA UN D WE BD ESIGN  
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

15. A.5 .  N ET ZWERKM AN AG EME NT  
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

15. A.6 .  SOFT WARE ENT WICK L UNG 
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

15. A.7 .  D IGIT AL BUS IN ESS 
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

15. A.8 .  T R ANSP ORT M AN AG EME NT  
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

15. A.9 .  SCH UL AUT O NOM ER AUS BILD U NGSSCH WERP UN KT  
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

15.B. Fachrichtung 

15 .B .1 .  Fachr icht ung Co ntro l l ing  und  A cco unt i ng 

CONT ROL LING 
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 



ACC O UNT ING 
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

BET RIE BL ICH E INFORM AT IONSS YST E ME 
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

15.B.2 .  Fachr icht ung I nternat io nale  W ir ts cha ft  und  Fremds prache(n)   
und  K ultur  

Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

15.B.3 .  Fachr icht ung E ntrepreneurs hip  und  Ma nag e ment  mit   
auto no me m G es chä ft s fe ld 

Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

15.B.4 .  Fachr icht ung I nfo r mat io ns ma nag eme nt  und  I nfo r mat io ns tech-
no log ie  

Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

15.B.5 .  Fachr icht ung Lo g is t ikma nag e ment und  S pedi t io nsw ir ts cha ft  

LOG IST IKM AN AGEM ENT  
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

SPEDIT IO NSWIRT SCH AFT  
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

15.B.6 .  Schula uto no me  Fachr ic htung  
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

16.  Se mi nare  
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

B. FREIGEGENSTÄNDE 
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

C. UNVERBINDLICHE ÜBUNGEN 
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

D. FREIWILLIGES BETRIEBSPRAKTIKUM 
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 

E. FÖRDERUNTERRICHT 
Sinngemäß wie im Lehrplan des Kollegs an Handelsakademien Anlage (A4). 
 


